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Die Nordſeeſchlacht

T Mailand 26 Januar Wie Corriere della Sera
us London meldet hat die Seeſchlacht in der Nordſee bei un

unterbrechenem Feuer 4 Stunden gedauert Das deutſche
Geſchwader ſtand niemals ſtill obwohl es weniger mächtig als
das engliſche wur und die deutſchen Schiffe geringere Ge
ſchwindigkeit und weniger zahlreiche Geſchütze hatten Der
Kreuzer Blücher löſte ſich zuerſt aus der Gefechtslinie und
kämpfte ſehr mutig Aber engliſche Torpedojäger ſchnitten
ihm die Verbindung mit den anderen Einheiten ab Das
Ergebnis war der Untergang des Blücher

Ein Augenzeuge über die Seeſchlacht in der Rordſee

W TB Amſterdam 27 Januar Das Blatt Tijd ver
öffentlicht einen Bericht des Kapitäns des Fiſchdampfers Mimi
über die Seeſchlacht am Sonntag in dem es heißzt Wir befanden
uns Weſtnordweſt von Helgoland als ſich mit großer Schnellig
keit große Kriegsſchiffe und ſie begleitende Torpedoboote
näherten Noch bevor wir ihre Nationalität erkennen konnten
erdröhnten Schüſſe denen Salven folgten Wir hofften aus
der Nähe der Schiffe zu kommen aber ſchließlich waren wir von
einer großen Anzahl engliſcher Torpedoboote umringt die
fchießend und manövrierend an uns vorüberzogen Geſchoſſe
weiter entfernter Schiffe explodierten ganz in der Nähe unſeres
Dampfers Als der Wind die Rauchwolken vertrieben hatte
ſahen wir ein grofzes jedenfalls engliſches D Red Schlachk
ſchiff brennen und ein anderes von gleichem Typ das von
Torpedoboolen umſchwärmk war halte ſchwere Havarien Auf
dieſes Schiff konzentrierte ſich der Angriff Schließlich ent
fernten ſich die kämpfenden Schiffe von uns

Ein Kriegsſchif geſunben

P Amſterdam 26 Jan Bei Ameland haben Be
wohner des Ortes Nees drei Unterſeeboote und zwei Tor
pedoboote in öſtlicher Richtung vorbeifahren ſehen Jn der
Nacht hörten ſie mehrere Signale und die Dampfpfeife Die
Küſtenwache vermutet daß nicht weit vom Lande ein Kriegs
ſchiff geſunken ſei B
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I U Amſterdam 26 Jan Nieuws van den Dag
meldet aus London Die Admiralität hat geſtern bekannt
gegeben daß ſie das bewaffnete Handelsſchiff Viknor das
ſeit einigen Tagen vermißt wird als mit Offizieren und
Mannſchaft untergegangen betrachten müſſe Einige Lei
chen und Wrackſtücke wurden an der nordiſchen Küſte ange
ſpült Man vermutet daß das Schiff während des letzten
Sturmes untergegangen oder aus dem Kurs geraten und
guf eine deutſche Mine geſtoßen iſt

Urteil der Pariſer Preſe üher die Nordſeeſchlacht

U Paris 26 Jan Die Nachricht von der Seeſchlacht
in der Nordſee lag in den Redaktionen der Zeitungen und
Telegraphenbureaus bereits in den Abendſtunden des 24
Januars vor wurde dem großen Publikum jedoch erſt durch
die Morgenblätter des 25 bekannt Die Pariſer Preſſe
ſpricht in derartigen pathetiſchen Worten von dem Treffen
in der Nordſee durch welches für die Pariſer Zeitungsmän
ner wenigſtens die erdrückende Ueberlegenheit der engli
ſchen Flotte über die deutſche Flotte für alle Zeiten feſt
geſtellt iſt daß das Publikum tatſächlich der Meinung iſt
die Engländer hätten einen großen Sieg errungen der der
deutſchen Flotte alle Angriffsgelüſte für lange Zeit ver
leiden wird Dazu kommt daß verſchiedene Blätter ſich nicht
entblöden lügenhafte Berichte von ſogenannten Augenzeugen
zu veröffentlichen deren Unmöglichkeit bei einigem Nach
denken über Zeit und Ort der Schlacht klar auf der Hand
liegt Nichtsdeſtoweniger herrſcht in Paris großer Jubel
und Begeiſterung Alle Straßen waren im Handumdrehen
mit engliſchen franzöſiſchen und ruſſiſchen Fahnen geſchmückt
Die Marinefachleute ſelbſt ſind allerdings in ihren Aus
führungen etwas ſkeptiſcher und erklären meiſtens daß die
Tragweite der Folgen der Seeſchlacht erſt nach dem Er
ſcheinen des vollſtändigen engliſchen Admiralitätsberichtes
abgeſchätzt werden könne

c B Mailand 27 Jan r Marine ſtändige degCorriere della Sera lin Sie e e e s
hat wiederum die Erfahrung beſtätigt daß bei einem
Kampfe zwiſchen England und Deutſchland der Sieg dem
ſchwereren Kaliber und der größeren Geſchwindigkeit zufällt
weil die Diſziplin Tapferkeit Ausdauer und Ausbildung
beider gleich ſei Die deutſche Flotte habe trotz ihrer großen
Jugend und obwohl ſie ein Kind eines Feſtlandſtaates ſei
dieſelbe Ausbildung erfahren wie die des Jnſelſtaates Eng
land in jahrhundertelanger Tätigkeit Das britiſche Ge
ſchwader hätte den Vorteil größerer Einheitlichkeit gehabt
e grend Blücher aus dem Rahmen des Verlaufes heraus
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e B Amſterdam 27 Jan Der Korreſpondent der
Tijd meldet aus Sluis Jm gegenwärtigen Augenblick

vollzieht ſich die Lebensmitteleinfuhr in normaler Weiſe
ſo daß in Ypern kein Mangel herrſcht Trotz der ſchweren
Leiden die Ypern infolge der Beſchießung durchzumachen
hatte ſind 11 000 von den 19 009 Einwohnern wieder zurück

gekehrt Die Zerſtörungen ſeien ſchwerer Narur Von der
berühmten Halle iſt der große Turm gänzlich zerſtört Nach
Photographien die vorlagen iſt der große Turm zwar ſchwer
beſchädigt aber drei Seiten ſtehen noch während von des
übrigen Gebäuden nur noch die äußeren Mauern und zwei
kleine Türmchen ſtehen Das Jnnere iſt vollſtändig verwüſtet

Von der St Martinskirche ſtehen ebenfalls nur noch die
Außenmauern Die Zwangserziehungsanſtalt für junge
Leute iſt nur leicht beſchädigt Von ſtädtiſchen Gebäuden
ſteht nichts mehr Einige Hundert Häuſer ſind ſchwer ge

troffen worden wodurch eine Reihe von Straßen zum großen
Teile vernichtet wurde Jahlreiche Perſonen darunter
ganze Familien wurden getötet Beſſelgere iſt am ſtärkſten
mitgenommen worden Dieſer Platz iſt vollſtändig zerſtört
Oronnebeek zum Teil Nach Moorslaſe iſt nun auch Paſchen
ſaale wieder in Händen der Deutſchen Jn Bixſchoote wiſſen
ſich die Verbündeten zu halten Sie machten ſogar kleine
Fortſchritte Der Grund weshalb Paſchenſaale aufgegeben
werden mußte iſt in dem ſchlechten Terragin zu ſuchen das
das Heranſchaffen von Artillerie ungemein erſchwerte

Paſchenſaale wurde in der Nacht unter ſtändigem Feuer ge
halten Das Terrain verhinderte jede Vorwärtsbewegung
Sobald ſich jedoch das Wetter wieder gebeſſert habe ſo pro

phezeite der Korreſpondent könne man dort bedeutende

Kämpfe erwarten Beide Parteien bereiten ſich hierzu vor
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Generaloberſt v Bülow Feldmarſchall

v Einem Generaloberſt
W B Berlin 27 Januar Die heutige Sonderausgabe

des Militär Wochenblattes meldet v Bülow Generaloberſt
Chef des Grenadierregiments Nr 12 und à la suite des
4 Garderegiments zu Fuß Oberbefehlshaber der 2 Armee
zum Generalfeldmarſchall befördert v Einem gen v Roth

maler General der Kavallerie à la suite des Küraſſier
regiments Nr 4 und Oberbefehlshaber der 3 Armee zum
Generaloberſten befördert

Franzöſiſches Liebeswerben um Jtalien

T U Zürich 26 Jan Jn einem bemerkenswerten Auf
ſatz tritt die Perſeveranza den franzöſiſchen Bewerbungen
um Jtalien entgegen Das Blatt bemerkt Dieſe Werbe
arbeit werde jetzt um ſo eifriger betrieben als für den Drei
verband die Gefahr beſtehe daß die diplomatiſchen Verhand
lungen zwiſchen Jtalien und Rumänien mit beiden Zentral
mächten die Bewahrung der italieniſchen und rumäniſchen
Neutralität bis zum Ende des Krieges herbeiführen könnten
Zu dieſer Werbearbeit ſei auch die falſche Meldung des

Temps über eine angebliche deutſche Note an Rumänien
zu rechnen Frankreich verſuche Jtalien in den Krieg zu
ziehen einmal um ſeine Hilfe in Anſpruch nehmen zu können
dann auch weil Jtalien durch einen Krieg geſchwächt würde
während es gerade gegenwärtig ſo ſtark ſei um für Frank
reich künftig eine ernſtliche Gefahr zu bilden Jtalien brauche
ſich aber nur die Haltung Frankreichs im lybiſchen Kriege
vergegenwärtigen um die jetzigen Werbungen richtig ein
zuſchätzen Andererſeits nehme in Jtalien die Arbeitsloſig
keit täglich zu weil infolge der Beläſtigungen der Engländer
die Rohmaterialien zur Fabrikation fehlen während es an
Abſatz keineswegs mangeln würde Die italieniſche Ausfuhr
habe ſeit Kriegsausbruch nur nach England zugenommen
dagegen ſei ſie nach Deutſchland Oeſterreich und der Schweiz
insgeſamt um 120 Millionen Lire zurückgegangen Der Drei
verband habe für Jtalien nur freundliche Worte aber keine
freundlichen Taten

Mittwoch 27 Januar 1 r

Die Kämpfe um Ypern
Oberſt Müller über die Kämpfe im Sundgau

W TB Baſel 27 Januar Oberſt Müller ſchildert in der
Neuen Zür Ztg die überaus heftigen Kämpfe im Sundgau

namentlich um die Höhe 426 weſtlich Sennheim Er ſagt u a
Die Deutſchen zollen namentlich den franzöſiſchen Alpenjägern
Lob denen aber die zähe Ausdauer fehle Sehr günſtig lautet
auch das Urteil über die franzöſiſchen Offiziere Dagegen
würden die aus älteren Leuten beſtehenden Territorialtruppen
die jetzt auch an der Front verwendet würden von deutſcher
Seite nicht beſonders hoch eingeſchätzt Die Wiedergewinnung
des öſtlichen Teiles der Höhe 425 ſei ein großer taktiſcher Er
folg Schwierig geſtalteten ſich für die Fronzoſen in dieſem Ge
lände die rückwärtigen Verbindungen und damit die Ver
pflegungsverhältniſſe wie dies auch zwiſchen Thann und Senn
heim der Fall ſei

Rüſtung an der velgiſchen Küſte
Das Amſterdamer Allgemeen Handelsblad meldet aus

Sluis Jn Heyſt ſind die Totenßopf Huſaren durch
Marineſoldaten erſetzt worden die die Seeküſte in
Verteidigungszuſtand verſetzen Es wird eine un unter
brochene Kanonenlinie von Zeebrügge nach der
holländiſchen Grenze formiert Eine Landungengli
ſcher Truppen auf dieſer ganzen Küſte ſcheint jetzt fa ſt
unmöglich Zum Einſchießen für die Küſtenbatterie wer
den kleine Flotten gebaut die durch kleine Motorboote in
Bewegung gehalten werden

Zur Lage in Polen
T V Petersburg 26 Januar Nach einer Meldung des

Ruskoje Slowo iſt in Nordpolen ein ſtarkes Sinken der
Temperatur zu verzeichnen Während der Nacht ging das
Thermometer mehrfach auf 10 Grad unter Null Falls
die Kälte nur noch einige Tage anhält iſt mit dem Zufrieren
aller Waſſerläufe in dieſen Gelände zu rechnen Der Militär
kritiker des Blattes beſpricht in einem längeren Artikel die
durch dieſe neuen Witterungsverhältniſſe geſchaffene Kriegs
lage und kommt zu einem für die Ruſſen durchaus ungünſtigen
Ergebnis

Der Jahrgang 1915 in Rußland einberufen
Ein Ukas des Zaren beruft vom Rekrutenjahrgang 1915

vorzeitig für ſofort 585 000 Mann ein

Beginn der neuen Hffenſive gegen Serbien

T U Mailand 26 Januar Sera meldet Die öſter
reichiſche Vorhut hat wieder ſerbiſchen Boden überſchritten
Belgrad leidet ſehr unter dem Angriff der öſterreichiſchen
Donauflottille

Caillaux Keiſe
e B Berlin 27 Januar Hawas Reuter hatte unlängſt

gemeldet der frühere Miniſterpräſident Caillaux reiſe im
Auftrage der franzöſiſchen Regierung und ſei in Braſilien
und Argentinien amtlich empfangen worden Nun meldet
der Figaro auf Grund der ſtenographiſchen Verhandlungen
der vraſilianiſchen Kammer daß die braſilianiſche Regierung
zur Rede geſtellt betont habe Caillaux ſei mit keinem amt
lichen Auftrage betraut weshalb ſich ein offizieller Empfang
von ſelbſt verbiete Auch der franzöſiſche Geſandte und der
Konſul erklärten auf Befragen daß ſie keinerlei Mitteilungen
von dem Charakter der Reiſe des Herrn Caillaux von ihrer
Regierung erhalten hätten und es ſei nur der Flucht des
Herrn Caillaux ein offizielles Mäntelchen umgehängt worden

c B Kopenhagen 27 Jan Der Berlingske Tidende
wird aus Paris gemeldet Wie aus Buenos Aires gemeldet
wird wurde der frühere Finanzminiſter Caillaux von einer
Schlange gebiſſen Sein Zuſtand ſoll ſehr ernſt ſein Leider
fügen die franzöſiſchen Blätter hinzu entbehrt man Nach
richten darüber wie ſich die Schlange befindet

Die Kriegslieferungen der Amerikaner

Die durchleuchtete Baumwolle
T V Genf 26 Januar Die Vereinigten Staaten die

der Entente dauernd Waffen und Munition liefern laſſen
nach Boſtoner Meldungen franzöſiſcher Blätter alle für
Deutſchland beſtimmte Baumwollballen mit Röntgenſtrahlen
durchleuchten um zu verhindern daß Kriegskonterbande aus
geführt werde Dieſer Unterſuchung wohne der engliſche
Konſul mit amerikaniſchen Zollbeamten bei

Die Dacia noch nicht abgefahren
WTB Galveſton Texas 26 Januar Meldung des

Reuter Bureaus Die Dacia wartet wichtige Papiere aus
New Vork ab bevor ſie abreiſt Vermutlich werden die
Papiere die aus Dokumenten über den Meiſe ang desSchiffes aus deutſchem in amerikaniſchen Beſitz beſte g ſo

A morgen eintreffen Hierauf wird die Dacig ſofort bei



Kriegshriefe ans dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch

auszugsweiſe verboten
Gefechte bei Radzanowo und Binzun

Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter
Ratowo bei Radzanowo den 19 Januar

Die deutſchen Hauptſtellungen liegen in unregelmäßigem
Halbkreis um die Stadt Mlawa in Entfernung von einer
ganzen Anzahl von Kilometern Jm Oſten und Nordoſten
macht ſumpfiges Gelände einen Angriff faſt zur Unmöglich
keit Nach Richtung Radzanowo und Biezne ſind die Ver
teidigungsanlagen außerordentlich ſtark ausgebaut

Wir fuhren in der Frühe die Stellungen zu ſehen in
Begleitung unſeres Küraſſierleutnants vom Armee Ober
kommando 8 und eines Generalſtabshauptmannes von der
Mlawa Armee Man hat Zeit und Ruhe gehabt auszubauen
denn die eigentliche Linie iſt über dreißig Kilometer weiter
vorgeſchoben ſo hat man ganz ausgezeichnete Anlagen mit
Benutzung aller Erfahrungen die der Schützengrabenkrieg
gezeiti hat herſtellen können Für die in Reſerve liegen
den Truppen ſind ganze Erdwohnungen und Schlafräume in
die leicht anſteigenden Erdwellen eingegraben

Jch ſah einen Raum der für zwanzig Mann beſtimmt
war Ein langer Laufgraben der tief eingeſchnitten war
führte zu dem Eingang den eine ſauber gezimmerte Tür
ordentlich verſchloß Die Wände innen waren ſorgfältig
mit Brettern verkleidet nach der rückwärtigen Seite hatte
man einen ſchmalen Schacht durch das Erdreich gegraben
und ein kleines Fenſter angebracht Rechts und links war
der Raum zu drei Vierteln von abgeteilten Strohſchütten
eingenommen Gegenüber dem Eingang ſtand ein weißer
einzacher Kachelofen um den herum Platz für tannene
Bänke ausgeſpart war Ueber jedem Lagerplatz war ein
Brett und ein Haken für Sachen und Torniſter außerdem
lief ein breiter Holzbord längs der ganzen Wand Alles
war auf Zweckmäßigkeit geſtellt und trotzdem war der Ein
druck des Raumes ausgeſprochen Lkünſtleriſch als ob die
Abmeſſungen und die Raumverteilung von einem Raum
künſtler vorgenommen worden wären und nicht von einem
Pionierleutnant Den gleichen Eindruck hatte ich bei einem
kleinen Raum für Offiziere Es hat mit der Kriegsführung
nichts zu tun dieſe Sauberkeit und dieſe Schönheit der
Nützlichkeit aber ſie gehört ebenſo zu unſerem endlichen
gewiſſen Sieg wie die ſchmalen Bände von Goethe und
Schiller von Bismarck Briefen und natur wiſſenſchaftlichen
Schriften die auf den glatten tannenen Zorden liegen
werden

Ein ziemlich langer und unterirdiſcher Gang führt zu
dem eigentlichen Laufgraben der in den Schützengraben
mündet Es iſt eine volige unterirdiſche Stadt vorbereitet
Ablöſung und Verſtärkung konnen ohne daß der Feind es
nur im geringſten denken kann in die vorderſte Linie ge
bracht werden

Der eigentliche Schützengraben Hat ein flaches Gelände
vor ſich eine kleine Welle die einzige Stelle an der ein
Angriff verſucht werden könnte kann in Flankenfeuer ge
nommen werden da man ein richtiges Fort angelegt hat
das ſich vor die Stellung hinausſchiebt und von drei Seiten
mit dem breiten Stacheldrahtgitter geſchützt iſt Bataillone
von Armierungsarbeitern arbeiteten an den Stellungen
als wir ſie beſichtigten Zufällig tam General Suren mit
ſeinem Adjutanten hinter ſich die berittene Stabswache

ins Gelände geritten um ſich von dem Fortgang der
Arbeit perſönlich zu überzeugen Der außerordentlich
liebenswürdige Kommandierende gab mir über die Stellun
gen Und den Stand der Gefechte bei Radzanowo und Biezne
deſſen Ergebnis ja inzwiſchen amtlich gemeldet ſein dürſte
weitere eingehende Ertlärungen Der General meinte aber
gleich daß mit dem Auto nach BViezne ſchlecht duürchzukommen
ſein würde denn ruſſiſche Wege wären eben ruſſiſche Wege
und Panne bliebe Panne immerhin ſtellte er anheim den
Verſuch zu machen

Schon die vielen Kolonnen die faſt ebenſo ſchnell wie
unſer A to fuhren zeigten daß das Gefecht zum Stillſtand
wenn nicht zum endgültigen Stillſtande gekommen ſein
müſſe Denn man zieht keine Bagage nach wenn der Kampf
nicht entſchieden iſt Der Spiegel der verſumpften und trägen
Mlawa ſteht ſtellenweiſe kaum einen halben Meter unter
dem Niveau der Landſtraße Der Rügzug der Ruſſen am
22 Dezember muß unter großen Verruſten ſtattgefunden
haben denn wenn die Straße mit Artillerie belegt wird
wie es deutſcherſeits geſchah muß die Wirkung auf die zurüg
gehenden Truppen dezimierend ſein Die ruſſiſchen Verluſte
laſen ſich nur vermuten ſie ſind ſchwer genau feſtzuſtelten
weil die Ruſſen wenn ſie nur irgend können auch Lie Toten
und Schwerverwundeten mit zurückführen

Seit dem geſtrigen Abend hatte leichter Froſt eingeſetzt
ſo daß die Wege Uberfroren waren Wir kamen alſo mit
dem Auto immerhin vorwärts Es war nur ſchwer zu über
ſehen wie weit die gefrorene Obverſchicht grundloſe Löcher
überſpannte Unweit Szrensk erreichte uns das Schickſal
die Vorderräder ſaßen in einem Schlammteſſel der über
haupt keinen Grund zu haben ſchien Wie immer halfen
unſere Bemühungen unſer ruckweiſes Schieben das Ünter
legen von Bohlen und BVrettern gar nichts Erſt ein paar
tüchtige Gäule von einem vorbeifahrenden Bagagewagen
Zzoten den Wagen mit Hot und Hüh aber ohne jede An
ſtrengung heraus

Wir zogen von jetzt an den Fußmarſch vor Patrouillen
uberholten uns Jnfanteriezüge marſchierten vor uns Feld
tüchen würden herangezogen Das Gefecht war zu Ende
die Ruſſen hatten ihren Vorſtoß über den
Wkra Abſchnitt von Plock her auf gegeben
Am heftigſten waren die Kämpfe um das Vorfeld der Hügel
105 und 155 nördlich von Biezne Die Ruſſen hatten dabei
eine große Anzahl von Gefangenen gelaſſen Das Gelände
iſt unüberfichtlich dort es geht teilweiſe um einen Kampf
um Einzelgehöfte Ein Unteroffizier und ein Gefreiter
von der leichten Munitionskolonne nahmen allein fünfzig
Ruſſen in einem Gehöft gefangen Die beiden deutſchen
Artilleriſten hielten das Gehöft für frei ſchritten durch den
Hofraum und ſahen die Ruſſen beim Schlachten Hände
hoch Ergebt euch ihr Schweine ſchrie der Unteroffizier
und der Gefreite legt den Karabiner an Da die Ruſſen
überzeugt waren daß geladene Karabiner auch losgehen
können ließenſichalle fünfzig Mann gefangen
nehmen Sie wurden mit den anderen nach Mlawa
abtransportiert

Die Entwicklung der Gefechte ergab ſich aus der deu t
ſchen Kavallekie Erkundung nach der Weich
ſe l Die Erkundung wurde mit vorzüglichem Reſultat durch
geführt aber bei dem Zurückgehen auf ihre Linie wurde

dic Kavallerie von Plock her in der ſüdlichen Flanke ange
griffen

Plock die alte Reſidenzſtadt der Herzöge von Polen
und Maſewen Viſchofsſitz iſt auch im Frieden mit ſtarker

Eine Kovalleriebrigade die 15 Dragoner
Perejaslow und das 15 tatariſche Ulanenregiment ſowie

10 reitende Artillerie Diviſion ſtehen dort Jetzt ſind
vermutlich gegen zehntauſend Mann dort zuſammengezogen
wobei freilich viel Reſerve und auch Reichswehr ſein mögen
Auf jeren Fall griff neben ſtarker Kavallerie mindeſtens
eine Jnfanteriediviſion unſere Kavallerie an die zurück
gehen mußte und um Jnfanterieunterſtützung bat Deutſche
Jnfanterie wurde angeſetzt und in den Kämpfen bis zum 19
wurden die Ruſſen blutig zurückgeworfen wovei unſere Ver
luſte verhältnismäßig gering waren Unſere Stellung war
außerdem wieder nach vorn geſchoben worden

Jn dem Gutshaus in dem ich weilte konnte man das
deutlich feſtſtellen denn die Reſerven die hier lagen wurden
na vorn gezogen die ganze Linie verſchob ſich um ein paar
Kilometer Der Oberſtleutnant an deſſen gaſtfreundlichem
Tiſch wir unſere Konſerven aufwärmen konnten war ur
ſprönglich Artilleriſt Er führte jetzt interimiſtiſch ein
Jnfanterieregiment Man hatte hier gut gelegen in dem
verhältnismäßig großen Gut Jetzt ging s vorwärts in das
Ungewiſſe hinein Ehe aber der Oberſtleutnant ſein Regi
ment in die neuen KQuartiere führen koönnte meldete die
Ordonnanz irgend eine wichtige Mitteilung Der Oberſt
leutnant verſchwand für einige Zeit dienſtlich Dann ſagte
er Nach Südpolen wieder Artilleriſt

Das Regiment war angetreten Die lange dunkle
Linie entwickelte ſich auf der Landſtraße Wir ſtanden am
Fenſter und ſahen den Zug wie er im Weißgrau der pol
niſchen Ebene verſchwand Der Oberſtleutnant ging auf
ſein Zimmer Abſchied vom Regiment

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Garniſon belegt

die

Jm Monlin Rouge von Alexandrien
Politiſche Vekenntniſſe im Tanzlokal

Es geht hier hoch her ſchreibt Mario VBaſſi der Be
richterſtatter der Turiner Stampa ſeinem Blatte aus
Alexandrien Man feiert in dem Hyotel in dem ich abgeſtiegen bin den Silveſterabend mit einem Feſteſſen und einem
anſchließenden Ball Der große Hotelſaal iſt mit Blumen
reich geſchmückt und von Damen und Herren in tadelloſer
Geſellſchaftstoilette geſüllt Man lacht und ſcherzt An
ſprachen und Trinkſprüche folgen einander Trink prüche
deren Hochrufe das Orcheſter mit der Marſeillaiſe der
Brabanzonne und dem God ſave the King begleitet

Aber mich duldets nicht lange in der ſteifleinenen Eeſell
ſchaft dieſer offiziellen Silveſterfeier Jch folge gern der
Einladung eines Bekannten ihn nach dem minder feierlichen
Ball des Moulin Rouge zu begleiten eines Nachtlokals
von Alexandrien deſſen Vergnügungsprogramm dem des be
rühmten Pariſer Lokals ſklaviſch angepaßt iſt Und es war
recht gut daß ich der Einladung gefolgt war denn hier im
Moulin Rouge ward mir die angenehme Ueberxaſchung

einen vornehmen Aegypter wiederzutreffen mit dem ich mich
früher befreundet hatte und der mir in letzter Zeit voll
ſtändig aus den Augen gekommen war Er war nach dem
Vergnügungslokal gekommen um hier noch einen heiteren
Abſchied zu feiern bevor er ſich in die Verbannung begab
Er wollte am nächſten Tage nach Jtalien abreiſen deſſen
Klima ihm nicht der Arzt wohl aber die Regierung als für
ihn außerordentlich bekömmlich bezeichnet hatte Und er
zog es vor dem freundſchaftlichen Wink mit dem Zaunpfahl
nachzukommen da ihm ſonſt die unangenehme Ausſicht blühtezu einer Zwangskur nach Malta überführt zu werden Das

erſte was ich mit meinem glücklich wiedergefundenen Be
kannten erörterte war die Frage die durch die Thron
erhebung des neuen Suktans aufgerollt worden iſt Jch will
Jhnen an einem kleinen Beiſpiel die Rolle erläutern die
Huſſein Kamel zu ſpielen gezwungen iſt belehrte mich mein
Freund Sehen Sie dort jenen kleinen blonden Herrn
der da unten am Tiſch der mageren Dame ſoupiert deren
Augen ſo verdächtige dunkle Ringe zeigen Falls Sie es
noch nicht wiſſen ſollten ſo will ich Sie darüber aufklären
daß jener junge Mann dort von der Dame die neben ihm
ſitzt ausgehalten wird Und Sie können einen Eid darauf
ablegen daß das üppige Mahl das beide verzehren nicht
von dem Herrn ſondern von der Dame bezahlt wird Sehen
Sie genau ſo iſt es mit dem neuen Sultan Er ſpielt die
Rolle jenes jungen Mannes und die Dame die alles für
ihn bezahlt iſt England Das Menu ſelbſt aber das beide
gemeinſam einnehmen wird durch Aegypten dargeſtellt
Da haben Sie gleich ein ſchönes Thema für Jhren nächſten
Zeitungsartikel Aber glauben Sie nur ja nicht daß aus
mir der Mißmut ſpricht weil ich in die Verbannung gehen
muß Hätte man mich nicht ſelbſt fortgejagt oder richtiger
geſagt mir den guten Rat gegeben meiner Wege zu gehen
ſo wäre ich freiwillig gegangen Denn ich bin Aegypter und
alle meine Sympathien wie die meiner geſamten Familie
gehören ſelbſtverſtändlich der Türkei Auf Jhr Wohl Ver
ehrter Wir laſſen die Gläſer aneinander klingen

Der Saal wurde in dieſem Augenblick von einem Haufen
auſtraliſcher Soldaten und Offiziere geſtürmt die die Tänze
rinnen die ihnen in den Weg liefen in die Ecke trieben
um dort mit ihnen einen ſfkandalöſen Cancan zu tanzen Die
Vergnüglichkeit wurde inzwiſchen noch ſtürmiſcher da ſich den
auſtraliſchen Truppen auch noch die Matroſen und Offiziere
des im Hafen ankernden amerikaniſchen Schiffes Tenneſſee
beigeſellten die ihrerſeits den Tänzerinnen arg den Hof
machten Eine üppige Franzöſin deren ſchönem Kopf
die Götter Griechenlands mögen mir verzeihen der Helm
der Pallas Athene beſſer geſtanden hätte als der moderne
Reiheraufputz der ihren Kopf ſchmückte war die Königin
des Feſtes Jhr zu Ehren führten in einer Ecke des Sagales
zwei Auſtralier einen Boxkampf aus dicht umringt von der
Menge ebenſo neugieriger wie wettluſtiger Zuſchauer Wie
Sie ſehen nahm mein Freund das Geſpräch wieder auf be
nehmen ſich die Auſtralier hier in Aegypten als wären ſie
in einem eroberten Lande Sie tun ihnen ſicher un
recht antwortete ich beſchwichtigend Es ſind junge Leute
voll Leben und jugendlichen Uebermut Es ſind die Ver
treter einer neuen Raſſe oder zu mindeſten die Söhne der
Wiedergeburt der alten europäiſchen Raſſen die mit ge
ſunder Kraft keck und freudig der Zukunft entgegenſehen

Jch gebe alles zu ſagte der Aegypter und unterſchreibe
alles was Sie ſagen Jch bin wahrhaftig nicht einer von
denen die in Kairo Zeter und Mordio ſchreien wenn dieſe
Auſtralier oder Neuſeeländer einmal nachdem ſie allzuviel
ungewäſſerten Whisky getrunken haben einem friedlichen
Bürger eine Ohrfelge geben ſich weigern ihre Rechnung zu
bezahlen das merkwürdige Streben zeigen den Tiſch an

dem ſie im Kaffeehauſe geſeſſen haben auf Wagen zu laden
oder endlich einer Mohammedanerin den Schleier herunter
reißen um ihr frech ins Geſicht zu ſtarren Nein ich ver
ſtehe durchaus daß Jugend ſich austoben muß und will ſogar
auch über die böſen Exzeſſe einzelner Betrunkener zur Tages
ordnung übergehen Was ich aber an dieſen auſtraliſchen
Truppen tadle und was meines Erachtens für
urteilung ihres Wertes von ausſchlaggebender Bedeutung
ſein muß iſt ihr vollſtändiger Mangel an Diſziplin Die
Offiziere haben über ihre Soldaten ſo gut wie keine Autori
tät Dafür mag das ganze Verfahren ihrer Rekrutierung
verantwortlich zu machen ſein und auch die Tatſache kann
vielleicht zur Erklärung herangezogen werden daß Soldaten
und Ofſiziere derſelben Geſellſchaftsklaſſe angehörten und
noch geſtern im bürgerlichen Leben auf dem Fuße ſozialer
Gleichheit miteinander verkehrt haben Aber das mag nun
ſein wie es will Die Diſziplinloſigkeit dieſer Truppen iſt
eine Tatſache an der nicht zu drehen und zu deuteln iſt
Vor einigen Tagen erlebte ich es erſt in Kairo daß ſich in
einem Kaffeehauſe ein Soldat gegen einen engliſchen
Oberſten auflehnte Jch könnte Jhnen noch mehr derartige
Fälle anführen und ich kann Jhnen beiſpielsweiſe ver
ſichern daß im Truppenlager der Auſtralier bei den Pyra
miden bereits zwei Soldaten wegen ſchwerer Unbotmäßigkeit
erſchoſſen worden ſind Verſtehen Sie mich nicht falſch ich
billige dieſen jungen Leuten an individuellen Werten alles
u was Sie wollen und zweifle auch keinen Augenblick an

ihrem Mut an ihrer Widerſtandskraft und ihrer Begeiſte
rung Deſſen ungeachtet behaupte ich aber daß ſie keine
Diſziplin haben nicht nur im weiteren Sinne des Wortes
ſondern auch im Sinne körperlicher Organiſation und körper
licher Haltung Und was alle dieſe Eigenſchaften für eine
Truppe bedeuten dafür liefern uns die Taten des deutſche
Heeres ein n Schulbeiſpiel Dieſe geiſtige und
körperliche Diſziplin dieſe Organiſation und dieſer Ord
nungsſinn das alles ſind den Truppen die England nach
Aegypten geſchickt hat weſensfremde Dinge Sie ſehen die
beiden Soldaten die der ſchönen Augen einer Pariſer Dirne
wegen einen Boxkampf ausfochten Die Kämpfer ſind ein
Soldat und ein Unteroffizier Nun ſehen Sie bitte ſehen
Sie einmal Der der unter den Fauſtſchlägen des Gegners zu
Boden geſunken iſt iſt der Unteroffizier Sie ſehen wie ſich
der Mann mit ſeinem zerſchundenen Geſicht ganz ruhig vom
Boden erhebt und die Hand ſeines Gegners und Siegers
ſchüttelt des ſiegreichen Gegners der im Dienſtverhältnis ſein
Untergebener iſt Jch glaube die Sache bedarf keiner
weiteren Erklärung

Kriegs Allerlei

Englands größter Kummer
Das als unerſchütterlich geltende britiſche Vhlegma hat

nach einem Artikel des Star zu urteilen jetzt einen ge
waltigen Stoß erlitten Bisher hat eben der Durchſchnitts
engländer noch nicht wirklich unter den Folgen des Krieges
gelitten Daß abends zur Stunde in der die Kinder ſchlafen
gehen das Licht in den Straßen ausgelöſcht wird erträgt
er mit Gleichmut daß die Preiſe für ſein Glas Bier höher
geworden ſind ebenſo wie für Fleiſch Butter und Brot
auch das br P ihn nicht aus dem Gleichgewicht Aber daß
im kommenden Monat März der jährliche Ruderwettkampf
zwiſchen den Zöglingen der Univerſitäten Oxford und Cam
bridge des Krieges wegen ausfallen ſoll das greift ihm
ans Herz Und ſo ſchreibt denn der Star Unter dem
tiefen Eindruck der Trauermär Dieſes Jahr kein Oxford

do 930C

Cambridge einen flammenden Leitartikel deſſen Sinn
am beſten durch die Worte wiederzug ben wäre Der Teufe
hole den vermaledeiten Krieg gegen die Deutſchen

Der begoſſene Operateur
Jn Stockholm kurſiert in ärztlichen Kreiſen augenblicf

lich eine niedliche Anekdote in der einer der berühmteſten
ſchwediſchen Chirurgen der wegen ſeines Witzes bekannt iſt
die Hauptrolle ſpielt Er war vor kurzem in einem der
größten Hoſpitäler der ſchwediſchen Hauptſtadt mit einer
ſchweren Operation beſchäftigt und eine junge Lehrſchweſter
erhielt von dem aſſiſtierenden Arzt den Auftrag eine Schüſfel
Waſſer zu bringen Unmittelbar hinter dem Operateur ſtol
perte ſie verlor das Gleichgewicht und ehe ſie ſich verſah war
dem über den Operationstiſch gebückten Arzt der größte Teil
des Jnhaltes der Waſſerſchüſſel von hinten in den Hals hin
eingelaufen Die Operation befand ſich gerade in ihrem ge
fährlichſten Stadium und jeder Augenblick war koſtbar Der
Chirurg durfte nicht zittern obwohl das Waſſer in kalten
Rinnſalen ſeinen Rücken entlang glitt Aber er biß die
Zähne zuſammen und führte die Operation zu Ende Dann
drehte er ſich nach der kleinen Krankenſchweſter um die wegen
ihrer Ungeſchicklichkeit bleich und zitternd einen Hagel von
Vorwürfen erwartete Der berühmte Chirurg aber betrach
tete ſie nur einen Augenblick ſcharf und ſagte dann Wiſſen
Sie kleine Schweſter ſo naß bin ich nicht mehr geweſen ſeit
ich aus den Windeln heraus bin

Zarenlied
Von Adam Mickiewicz

Der Dichter dieſes Liedes der um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts lebte
zählt zu Polens bedeutendſten Lyrikern

Die Schriftleitung
Muß ich nach Sibirien wandernSchleßt man mich in Ketten gar

Stets in Untertanentreue
Will ich ſchaffen für den Zar

Jn den Minen will ich denken
Dieſes graue Erz fürwahr
Dieſes Eiſen das ich hämmre
Wird ein Beil eins für den Zar

Bin ich freier Siedler worden
Will ich fleißig ackern traun
Wacker graben und im Eifer
Will den ſchönſten Hanf ich baun

Silbergrau der erſte Faden
Wächſt nach manchem lieben Jahr
Hoff ich zu der Hohen Gnaden
Daß man damit henkt den Zar

annaaaaaaeeeeeeFür die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
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